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Glossar 

AEP Agrarstrukturelle Entwicklungsplanung 

AK-Einheit Arbeitskrafteinheit (Maßeinheit der Arbeitsleistung) 

AlR Amt für den ländlichen Raum 

AMI Agrarplanung Mittelhessen 

ANO Agrarplanung Nordhessen 

ATKIS Amtliches Topographisch-Kartographisches Informationssystem 

AVP Agrarstrukturelle Vorplanung 

BauGB Baugesetzbuch 

BGBl Bundesgesetzblatt 

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz 

DBV Deutscher Bauernverband 

FAO Food and Agricultural Organization der UN (Vereinten Nationen) 

FFH-Richtlinie Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (92/43/EWG) 

GVE Großvieheinheit, für Betriebsvergleiche und betriebswirtschaftliche Berech-

nungen geschaffener Begriff (500 kg Lebendgewicht = 1 GVE; bei Über-

schlagsrechnungen = 1 Kuh). 

ha Hektar 

HALM Hessisches Programm für Agrarumwelt- und Landschaftspflege-Maßnahmen 

HBV Hessischer Bauernverband 

HEKUL Hessisches Kulturlandschaftsprogramm 

HELP Hessisches Landschaftspflegeprogramm 

HENatG Hessisches Naturschutzgesetz 

HEPAS Die "Hessische Gemeindestatistik" und die "Hessischen Gemeinde-blätter" 

sind Produkte der Datenbank (HEPAS-Fachdatei HSL) des Hessischen Statis-

tischen Landesamtes. 

HIAP Hessisches Integriertes AgrarUmweltProgramm 

HMULV Hessisches Ministerium für Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz 

(alte Bezeichnung) 

HMUELV Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucher-

schutz (neue Bezeichnung) 

HSL Hessisches Statistisches Landesamt 

ILEK Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept 

InVeKoS Integriertes Verwaltungs- und Kontrollsystem (durch die Europäische Kommis-

sion schrittweise eingeführtes System von Verordnungen zur Durchsetzung 

einer einheitlichen Agrarpolitik in den EU-Mitgliedstaaten) 
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KTBL Kuratorium für Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft 

LEP Landesentwicklungsplan Hessen 

LF Landwirtschaftlich genutzte Fläche 

LFS Landwirtschaftlicher Fachplan Südhessen 

LwG Landwirtschaftsgesetz 

LN Landwirtschaftliche Nutzfläche 

LSG Landschaftsschutzgebiet (gem. § 15 Bundesnaturschutzgesetz bzw. § 13 

Hessisches Naturschutzgesetz) 

n Anzahl 

NSG Naturschutzgebiet (gem. § 13 Bundesnaturschutzgesetz bzw. § 12 Hessisches 

Naturschutzgesetz) 

ROG Raumordnungsgesetz 

RP Regierungspräsidium (hier mit Sitz in Kassel) 

SILEK Schwerpunkt-ILEK (Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept mit inhaltli-

chem und räumlichem Schwerpunkt) 

StDB Standarddeckungsbeitrag 

StBE Standardbetriebseinkommen 

UNESCO United Nations Educational, Scientifical and Cultural Organization (Organisati-

on der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissenschaft, Kultur und Kommuni-

kation) 

WHG Wasserhaushaltsgesetz 

WRRL EG-Wasserrahmenrichtlinie 

Ø  Durchschnitt / durchschnittlich 
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0 Vorbemerkungen 

Anlass und Zweck der Planung 

Die Förderung der Landwirtschaft und die sachgerechte Berücksichtigung ihrer Belange setzen im Hin-

blick auf den effizienten Einsatz öffentlicher Ressourcen, insbesondere öffentlicher Finanzierungsmittel 

und Verwaltungskapazitäten, tragfähige fachliche Grundlagen voraus. 

Die anhaltende Realisierung flächenbeanspruchender Maßnahmen (Ausweisung neuer Bauflächen, 

Schaffung neuer Verkehrsverbindungen, Versorgungseinrichtungen, naturschutzrechtliche Ausgleichs- 

und Ersatzmaßnahmen u. ä.) führt permanent und in erheblichem Umfang zur Inanspruchnahme land-

wirtschaftlicher Nutzflächen. 

Diese Flächeninanspruchnahmen erfolgen vor allem auf Grundlage der Festsetzungen in den Regio-

nalplänen. Dabei sind die verschiedenen Belange und Interessen untereinander und gegeneinander 

abzuwägen. Diese werden in der Regel auf der Grundlage qualifizierter Fachpläne oder Konzepte der 

Fachverwaltungen in den Abwägungsprozess eingebracht. 

Um bestehende fachliche Lücken für den Bereich Landwirtschaft zu schließen, wurde die Agrarplanung 

Nordhessen (ANO) im Jahre 2008 in der Trägerschaft des Hessischen Bauernverbandes unter Beteili-

gung der Agrarverwaltung als umfassende Basis im Hinblick auf die Förderung bzw. Wahrnehmung der 

landwirtschaftlichen Belange in Nordhessen verfasst und jetzt als Grundlage für die Neuaufstellung der 

Regionalpläne fortgeschrieben.   

Die Fortschreibung dient der Aufrechterhaltung der Verwendbarkeit der Agrarplanungen als antizipierte 

gutachterliche Stellungnahme und beinhaltet folgende Leistungen: 

a. Überarbeitung der Situations- und Entwicklungsanalyse: 

¶ Aktualisierung der Situations- und Entwicklungsanalyse aufgrund der neuen agrarstatistischen 

Daten 

¶ verstärkte und aktualisierte Darstellung des ökologischen Landbaus  

¶ erweiterte und aktualisierte Berücksichtigung insb. des Klimaschutz- und Biodiversitätsbeitrags 

der Landwirtschaft  

¶ Überprüfung und ggf. Ergänzung der Ziele, Handlungsansätze und Maßnahmen z. B. an aktuel-

le Nachhaltigkeitszielsetzungen 

¶ Ergänzung von Textkapiteln/-passagen zu den neu aufgenommenen/aktualisierten Aspekten 

(einschließlich Tabellen/Grafiken/Karten) 

b. Aktualisierung und Überarbeitung der Agrarplanungen aufgrund aktueller Daten unter Beibehaltung 

der Methodik:  

¶ Anpassung der Kartengrundlage (aktuelle Abgrenzung landwirtschaftlicher Flächen) 

¶ Aktualisierung der Feldflurfunktionen aufgrund aktueller Daten aus der Agrarstatistik  

¶ Aktualisierung der Feldflurfunktionen aufgrund aktueller InVeKoS-Daten 

¶ Aktualisierung der Feldflurfunktionen aufgrund neuer Gebietsabgrenzungen 
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c. Einarbeitung neuer, bisher nicht verfügbarer agrarstatistischer Daten: 

¶ Aktualisierung der Feldflurfunktionen aufgrund neuer Merkmale insb. aus der Agrarstrukturerhe-

bung 2016 

¶ Integration neuer Merkmale insb. aus der Agrarstrukturerhebung 2016 in den Analyseteil der 

Agrarplanung 

Wesentliche Ziele der Aktualisierung und Überarbeitung des Agrarplanes sind 

¶ landwirtschaftsbezogene Daten und Fakten zu erfassen und zu bewerten und zu aktualisieren 

sowie 

¶ Entscheidungshilfen für Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur und ergänzender 

Maßnahmen im landwirtschaftlichen Bereich zu erarbeiten. 

Die Aktualisierung und Überarbeitung ist entsprechend im Zukunftspakt für die hessische Landwirtschaft 

aus dem Jahr 2012 / 2015 festgelegt.1 Hier wird auch die besondere Bedeutung der Agrarplanung bzgl. 

der vielfältigen Gemeinwohlfunktionen der Landwirtschaft (Feldflurfunktionen) hervorgehoben.  

Die Überarbeitung erfolgte auf der Grundlage aktueller Daten, wobei leider nicht alle Daten im bisheri-

gen Umfang und Detaillierungsgrad vorlagen. Es wurden jeweils die zum Zeitpunkt der Bearbeitung 

aktuellsten vorliegenden Daten genutzt. Dies bedeutet zum Beispiel, dass bei der Auswertung der In-

VeKoS-Daten auf die Daten von 2017 zurückgegriffen wurde. Dies heißt weiterhin, dass aufgrund des 

Auswertungsstands der Landwirtschaftszählung 2020 diese nur bei der Darstellung der Flächennutzung/ 

Bevölkerung (Tab. 1, 2 und 3) berücksichtigt werden konnten.  Die Veröffentlichung weiterer Ergebnisse 

der LZ 2020 ist für Frühjahr 2021 angekündigt. 

Hierbei ist es u.a. wichtig gewesen, alle mit vertretbarem Aufwand verfügbaren einschlägigen Informati-

onen, z. B. über die gegenwärtige Situation und die Zukunftsabsichten der im Regierungsbezirk Kassel 

wirtschaftenden landwirtschaftlichen Betriebe zu erhalten und zu analysieren.  

Lenkungsgruppe 

Die Erarbeitung der ANO wurde durch eine Lenkungsgruppe begleitet, in der der Planungsträger (Hes-

sischer Bauernverband e.V.), die Agrarverwaltung, die Vereinigung Ökologischer Landbau in Hessen 

e.V. (VÖL) sowie das Planungsbüro vertreten waren. In diesem Gremium wurde die Vorgehensweise 

der Untersuchung abgestimmt und Zwischenergebnisse diskutiert.  

Aufbau des Berichtes 

Die Agrarplanung Nordhessen gliedert sich in 4 größere Blöcke, die aus Abb. 1 deutlich werden. Die 

Methodik innerhalb dieser 4 Hauptteile wird jeweils zu Beginn der Kapitel detaillierter erläutert. 

 
1 https://umwelt.hessen.de/sites/default/files/media/hmuelv/erweiterung_pakt_finale_fassung.pdf 

https://umwelt.hessen.de/sites/default/files/media/hmuelv/erweiterung_pakt_finale_fassung.pdf
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Abb. 1: Aufbau der Agrarplanung Nordhessen 

Ausgehend von der großräumigen Ausrichtung auf Regierungsbezirk-Ebene liegt der Schwerpunkt der 

Agrarplanung Nordhessen neben der Bestands- und Entwicklungsanalyse der Landwirtschaft insbeson-

dere auf der Ableitung, Darstellung und Bewertung der Feldflurfunktionen. Dieser Ansatz stellt die Er-

kenntnis in den Mittelpunkt, dass bei der Betrachtung der Feldflurfunktionen nicht allein die Funktionen 

der Landwirtschaft im engeren Sinne von Bedeutung sind. Vielmehr gehen die Funktionen der Feldflur 

weit über die - agrarsektoral betrachteten - Funktionen der Landwirtschaft hinaus.  

Mit ihrem Ansatz auf regionaler Ebene (Betrachtung eines rd. 830.000 ha großen Planungsraumes) 

unterscheidet sich die ANO darüber hinaus von kleinräumigeren Planungen, wodurch auch in Kap. 4 nur 

eine entsprechend abstrakte Aussageschärfe hinsichtlich der Empfehlung von Maßnahmen bedingt ist. 

Dank 

Wir danken allen schriftlich und mündlich beteiligten Behörden, Institutionen und Einzelpersonen für ihre 

Unterstützung, insbesondere den Mitgliedern der Lenkungsgruppe für die konstruktive und angenehme 

Zusammenarbeit.  
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1 Charakterisierung des Planungsraums 

1.1 Lage, Größe, Gliederung2 

Der Planungsraum der Agrarplanung Nordhessen (ANO) umfasst den gesamten Regierungsbezirk Kas-

sel. Der Raum grenzt an die hessischen Planungsregionen Mittel- und Südhessen sowie an die be-

nachbarten Bundesländer Bayern, Thüringen, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen (siehe Abb. 2). 

 

Abb. 2: Lage im Raum 

Mit 8.291 km² ist die Region Nordhessen der flächenmäßig größte Planungsraum in Hessen (Hessen 

insgesamt 21.115km²)3. Er umfasst die kreisfreie Stadt Kassel sowie die Landkreise Fulda, Hersfeld-

Rotenburg, Kassel, Schwalm-Eder-Kreis, Waldeck-Frankenberg und Werra-Meißner-Kreis. 

 
2  Regionalplan Südhessen 2000, Kap. 1.1, Landschaftsrahmenplan Südhessen 2000, Kap. 3, Forstlicher Rahmenplan Südhes-

sen 1997, Kap. 1.2 
3  Hessisches Statistisches Landesamt (2020): Fläche, Gemeinden und Bevölkerung in den Verwaltungsbezirken zum 01.01.2020. 
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1.2 Raumordnerische Grundlagen, Strukturdaten4 

1.2.1 Strukturräume 

Die Planungsregion Nordhessen wird im Regionalplan in drei Strukturräume gegliedert: Ordnungsraum, 

Verdichtungsraum (als Teil des Ordnungsraums) und Ländlicher Raum. 

Folgende Grundsätze formuliert der Regionalplan zur Entwicklung der drei Strukturräume5: 

Ordnungsraum 

Funktion des Ordnungsraums ist neben der Sicherung bzw. Herbeiführung guter und gleichwertiger 

Lebens-, Wirtschafts- und Umweltbedingungen insbesondere die Verbindungsfunktion zwischen Ver-

dichtungsraum und ländlichem Raum. Siedlungs- und gewerbliche Entwicklungen sollen sich hier in den 

zentralen Ortsteilen der Mittel- und Grundzentren, den gewerblichen Schwerpunkten sowie entlang der 

Entwicklungsachsen konzentrieren und so Freiräume und Flächen für landschaftsbezogene Nutzungen 

sichern. 

Zum Ordnungsraum zählen neben der Stadt Kassel das Gebiet der Kommunen des Landkreises Kassel 

(mit Ausnahme der Kommunen im Norden des Kreises) sowie die westlichen Teile des Werra-Meißner-

Kreises und die nordwestlichen Teile des Schwalm-Eder-Kreises. 

Verdichtungsraum 

Der Verdichtungsraum soll in seiner herausgehobenen wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Funkti-

on gesichert und weiterentwickelt werden und damit als Motor für die Entwicklung der gesamten Region 

dienen. Während im Bereich der Wohn- und Arbeitsstätten auf eine angepasste Konzentration entlang 

der Entwicklungsachsen gesetzt wird, soll der Schwerpunkt bei der Gewerbeentwicklung vor allem auf 

der interkommunalen Kooperation liegen. Neben der Optimierung des ÖPNV sind auch die Sicherung 

der Funktionsfähigkeit des Regionalen Grünzugs sowie der Freiräume relevant. 

Der Verdichtungsraum Kassel stellt den Kern des Ordnungsraumes in der Region dar und umfasst die 

Stadt Kassel sowie die umliegenden Kommunen. 

Ländlicher Raum 

Den ländlichen Raum gilt es als eigenständigen Lebens- und Wirtschaftsraum zu sichern und weiterzu-

entwickeln. Dabei sollen insbesondere die vielfältigen teilregionalen Ausprägungen bewahrt werden. 

Neben der Stärkung der Mittelzentren als Standorte für Versorgung, Gewerbe und Arbeitsplätze und der 

Konzentration der Siedlungsentwicklung auf zentrale Orte und Entwicklungsachsen, soll der Schwer-

punkt der Entwicklung im ländlichen Raum auf der Optimierung der Verkehrssituation, dem Erhalt der 

land- und forstwirtschaftlichen Nutzung sowie der Sicherung und Weiterentwicklung der teilraumabhän-

gigen Naherholungs- und Tourismusangebote liegen. 

 
4  Regionalplan Nordhessen 2009, Kap. 2.2 
5  Regionalplan Nordhessen 2009 (Anhörungs- und Offenlegungsentwurf), S. 19-21. 
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Die nachfolgende Abb. 3 zeigt die Abgrenzungen der Strukturräume. 

 

Abb. 3: Strukturräume 

Quelle: Regionalplan Nordhessen 2009, S. 20 

1.2.2 Zentrale Orte 

Ein wesentliches Prinzip der Raumordnung stellt das Zentrale-Orte-System dar, das auch in der Region 

Nordhessen weiterhin als Grundlage des Siedlungsstrukturkonzepts beibehalten werden soll. Im Sinne 

der dezentralen Konzentration werden demnach in ausgewählten, verkehrsgünstig gelegenen zentralen 

Orten qualifizierte und überörtlich bedeutsame wirtschaftliche, soziale und kulturelle Leistungen sowie 

öffentliche Einrichtungen gebündelt, um die Versorgung der Bevölkerung in zumutbarer Entfernung 

(Verflechtungsbereich) zu sichern. Die zentralen Orte sind dabei Knotenpunkte der Verkehrs- und Ent-

wicklungsachsen. Sie werden hierarchisch in Ober-, Mittel- und Grundzentren unterteilt. 
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Folgende zentrale Orte sind in Nordhessen ausgewiesen: 

Oberzentren (nachrichtlich aus dem Regionalplan Nordhessen 2009): Kassel, Fulda 

Mittelzentrum mit Teilfunktion eines Oberzentrums (nachrichtlich aus dem Regionalplan Nordhessen 

2009): Bad Hersfeld  

Mittelzentren (nachrichtlich aus dem Regionalplan Nordhessen 2009): Baunatal, Vellmar, Borken (Hes-

sen), Fritzlar, Hessisch Lichtenau, Hofgeismar, Melsungen, Wolfhagen, Bad Arolsen, Bad Wildungen, 

Bebra, Eschwege, Frankenberg (Eder), Heringen (Werra), Homberg (Efze), Hünfeld, Korbach, Roten-

burg a. d. Fulda, Schwalmstadt, Sontra, Witzenhausen. 

Mittelzentrum in Funktionsergänzung (nachrichtlich aus dem Regionalplan Nordhessen 2009): Allen-

dorf (Eder), Battenberg (Eder) 

Grundzentren: die übrigen Gemeinden (vgl. Regionalplan Nordhessen 2009 S. 27 ff.) 

1.2.3 Strukturdaten 

Die Region Nordhessen setzt sich zusammen aus den Teilräumen Nord- und Osthessen. Sie ist ge-

kennzeichnet durch den Gegensatz einiger weniger verdichteter Räume (Verdichtungsraum Kassel, 

Raum Fulda und einige Bereiche um die Mittelzentren) zu weiten Gebieten, in denen großflächige Ge-

meinden mit zahlreichen kleinen Dörfern vorherrschen. 

Wirtschaftliche Chancen ergeben sich für den Raum einerseits aus der noch zu stärkenden wirtschaftli-

chen Bindung zum südhessischen Agglomerationsraum, andererseits aber auch aus der zentralen Lage 

in Europa und an den Schnittstellen internationaler Verkehrssysteme.  

Darüber hinaus zeichnet sich der Planungsraum insbesondere durch vielfältige und z.T. noch unzer-

schnittene Landschaftsräume aus, die sowohl bundes- als auch europaweit eine hohe ökologische Be-

deutung besitzen und die gleichzeitig aufgrund ihres Erholungswertes einen wichtigen Standortfaktor 

darstellen. 

Bevölkerung 

Der Regierungsbezirk Kassel ist mit insgesamt 1,2 Mio. Einwohnern und einer durchschnittlichen Bevöl-

kerungsdichte von 147 Einw./km² ein eher schwach besiedelter Raum. Die Einwohnerdichte liegt erheb-

lich unter dem Landesdurchschnitt von 298 Einw./km². 

Tab. 1 zeigt die Verteilung der Bevölkerung auf die einzelnen Kreise und die kreisfreie Stadt. 

Die geringste Bevölkerungsdichte weist der Landkreis Waldeck-Frankenberg mit nur 85 Einw./km² auf. 

Auch die Landkreise Hersfeld-Rotenburg, der Schwalm-Eder-Kreis und der Werra-Meißner-Kreis liegen 

unter dem Durchschnitt des Regierungsbezirks. Über dem regionsweiten Schnitt liegen neben der Stadt 

Kassel auch die Landkreise Fulda und Kassel. 

Das hessische Statistische Landesamt prognostiziert für die Region Nordhessen von 2018 bis 2040 

einen Bevölkerungsrückgang von 5%6. Dabei werden vor allem die Bevölkerungsgruppen der unter 20-

Jährigen (-2%) und der 20- bis unter 65-Jähringen (-6%) vom Rückgang betroffen sein. Die Altersgruppe 

 
6  Hessisches Statistisches Landesamt (HSL) 2019: Regionale Bevölkerungsvorausberechnung 2018 bis 2040 
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der 65 Jahre und älteren Personen verzeichnet bis 2040 voraussichtlich einen Zuwachs von ca. 7%. 

Damit einher geht der Anstieg des Durchschnittsalters von 45 auf 48 Jahre im selben Zeitraum7.  

Tab. 1: Fläche und Bevölkerung in den Kreisen und der kreisfreien Stadt 

Gebietsname 
Fläche am 

01.01.2019 in 
km² 

Bevölkerung 
31.12.2019 

Einwohner 
 je km² 

Kassel, documenta-Stadt 107 202.137 1.893 

Landkreis Fulda 1.380 223.145 162 

Landkreis Hersfeld-Rotenburg 1.098 120.719 110 

Landkreis Kassel 1.293 236.764 183 

Schwalm-Eder-Kreis 1.539 179.673 117 

Waldeck-Frankenberg 1.849 156.406 85 

Werra-Meißner-Kreis 1.025 100.629 98 

Reg.-Bez. Kassel 8.291 1.219.473 147 

Land Hessen 21.116 6.288.000 298 

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (HSL) 2019: Fläche Gemeinden Bevölkerung sowie die Bevölkerung in den hessi-
schen Verwaltungsbezirken  

Die Bevölkerungsabnahme sowie die Verschiebung der Altersstruktur der Bevölkerung werden auch in 

der Region Nordhessen spürbare Auswirkungen auf die öffentliche und soziale Infrastruktur haben und 

die Rahmenbedingungen für künftige Planungen verändern. 

Flächennutzung 

Nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die Flächennutzung in den Kreisen und der kreisfreien 

Stadt im Regierungsbezirk Kassel. 

 
7  Hessisches Statistisches Landesamt (HSL) 2019: Bevölkerung 2018 und 2040 in den kreisfreien Städten und Landkreisen nach 

Altersgruppen sowie Durchschnittsalter der Bevölkerung 
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Tab. 2: Flächennutzung 2019 in den Kreisen und der kreisfreien Stadt 

  
Gebietsname 
  
  

Bodenfläche 
gesamt 

davon 

Landwirt- 
schafts-
fläche 

Wald- 
fläche 

Wasser- 
fläche 

Siedlungs- 
und 

Verkehrs-
fläche 

sonstige 
Nutzungen 

31.12.2019 

ha ha % ha % ha % ha % ha % 

Kassel, documenta-Stadt 10.680 1.505 14 2.351 22 231 2 6.504 61 89 1 

Landkreis Fulda 138.041 66.407 48 50.244 36 1.131 1 19.862 14 397 0 

Landkreis Hersfeld-
Rotenburg 

109.775 44.079 40 50.474 46 1.185 1 13.534 12 502 0 

Landkreis Kassel 129.331 57.458 44 51.412 40 1.371 1 18.237 14 856 1 

Schwalm-Eder-Kreis 153.901 74.110 48 55.521 36 2.223 1 19.393 13 2.655 2 

Landkreis Waldeck-
Frankenberg 

184.870 77.329 42 84.791 46 3.124 2 18.692 10 934 1 

Werra-Meißner-Kreis 102.483 43.940 43 44.489 43 1.407 1 11.938 12 709 1 

Reg.-Bez. Kassel 829.080 364.828 44 339.283 41 10.747 1 109.617 13 4.605 1 

Land Hessen 2.111.564 877.770 42 853.688 40 29.206 1 341.801 16 9.099 0 

Quelle:  Statistisches Landesamt Hessen: Statistische Berichte 04/2020: Flächenerhebung in Hessen zum 31.12.2019 Tatsächli-
che Nutzung 

Ähnlich dem hessischen Landesdurchschnitt liegt der Waldanteil im Regierungsbezirk bei 41 %. Auffäl-

lig ist der deutliche Unterschied zwischen Kreisen mit hohem und Kreisen mit niedrigem Waldanteil 

(z. B. Schwalm-Eder-Kreis: 36 %, Landkreis Hersfeld-Rotenburg: 46 %). 

Die Landwirtschaftsfläche im Regierungsbezirk hat einen Anteil von 44 % und liegt damit über dem 

Landesmittel von 42 %. Während die Stadt Kassel mit 14 % einen auffallend niedrigen Anteil aufweist, 

sind insbesondere der Landkreis Fulda (48 %) und der Schwalm-Eder-Kreis (48 %) durch hohe Anteile 

an Landwirtschaftsfläche geprägt (zum Vergleich: Bundesdurchschnitt = 51%8). 

Aus den Zahlen wird deutlich, dass die Planungsregion Nordhessen stärker landwirtschaftlich geprägt ist 

als der Rest des Landes. Der im Vergleich zum Land unterdurchschnittliche Anteil der Siedlungs- und 

Verkehrsfläche unterstreicht den stärker ländlich geprägten Charakter des Raumes.  

Karte 1 zeigt die Flächennutzung im Planungsraum gemäß ATKIS. 

 
8   BMEL 2017: Daten und Fakten ï Land-Forst- und Ernährungswirtschaft mit Fischerei und Wein- und Gartenbau 
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Karte 1: Flächennutzung (nach ATKIS) 
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1.3 Naturräumliche Gliederung und natürliche Grundlagen9 

Naturräume 

Ganz Hessen zählt gemäß der naturräumlichen Gliederung der Bundesrepublik Deutschland zum 

Westdeutschen Mittelgebirge. Die nachfolgende Karte zeigt die Abgrenzung der Räume gemäß Land-

schaftsrahmenplan Nordhessen. 

 

Karte 2:  Naturräumliche Gliederung 

Quelle: Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000 

 
9  Regionalplan Nordhessen 2006 (Entwurf), Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000, Kap. 4, Forstlicher Rahmenplan Nord-

hessen 1997 
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Die Planungsregion Nordhessen lässt sich in 6 naturräumliche Einheiten mit insgesamt 24 naturräumli-

chen Haupteinheiten gliedern.10 Nachfolgend werden diese Räume kurz charakterisiert. 

Bergisch Sauerländisches Gebirge (Süderbergland) 

Naturräumliche Haupteinheiten: Ostsauerländer Gebirgsrand (332), Hochsauerland (Rothaargebirge, 

Upland) (333)  

Im Westen des Planungsgebietes, an der Grenze zu Nordrhein-Westfalen, liegt der Ostrand des Ber-

gisch Sauerländischen Gebirges. Die ausgeprägte Mittelgebirgslandschaft mit Höhen bis zu 843 m ü. 

NN (Hegekopf bei Willingen) weist einen hohen Waldanteil auf sowie eine geringe Bevölkerungsdichte. 

Westhessisches Berg- und Senkenland 

Naturräumliche Haupteinheiten: Waldecker Tafel (340), Ostwaldecker Randsenken (341), Habichtswäl-

der Bergland (342), Westhessische Senke (343), Kellerwald (344), Burgwald (345), Oberhessische 

Schwelle (346)  

An das Bergisch Sauerländische Gebirge schließt sich nach Osten hin das Westhessische Berg- und 

Senkenland. Auch dieses Gebiet weist eine bewegte Topographie auf ï charakteristisch sind waldreiche 

Höhenlagen zwischen 300 und 600 m ü. NN. Nach Norden grenzt es an die Warburger Börde und das 

Oberwälder Land, im Süden wird es durch Burgwald und die Oberhessische Schwelle begrenzt und im 

Osten stellt die Westhessische Senke die Grenze dar. 

Osthessisches Bergland 

Naturräumliche Haupteinheiten: Unterer Vogelsberg (350), Fuldaer Senke (352), Vorder- und Kuppen-

rhön (353), Hohe Rhön (354), Fulda-Haune-Tafelland (355), Knüll-Hochland (356), Fulda-Werra-

Bergland (357), Unteres Werraland (358), Salzunger Werrabergland (359)  

Oberes Weserbergland 

Naturräumliche Haupteinheit: Warburger Börde (360), Oberwälder Land ( 361)  

Weser-Leine-Bergland 

Naturräumliche Haupteinheiten: Solling, Bramwald und Reinhardswald (370), Sollingvorland (371), Lei-

ne-Ilme-Senke (372)  

Thüringer Becken 

Naturräumliche Haupteinheiten: Nordwestliche Randplatten des Thüringer Beckens (483).  

Die sich weiter nach Osten hin anschließenden Gebiete des Osthessischen Berglands, des Oberen 

Weserberglands sowie der Ausläufer des Weser-Leine-Berglandes und des Thüringer Beckens sind 

geprägt durch Waldlandschaften (z.B. Rheinhardswald, Kaufunger Wald, Knüll, Rhön) in Höhenlagen 

zwischen 400 und 600 m ü. NN. Die Bevölkerungsdichte ist vergleichsweise gering. 

 
10  Forstlicher Rahmenplan Nordhessen 1997 
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Natürliche Grundlagen 

Klima11 

Wie ganz Hessen wird auch der Planungsraum Nordhessen klimatisch dem warmgemäßigten Regen-

klima der mittleren Breiten zugerechnet. Charakteristisch sind überwiegend westliche Winden, so dass 

das Gebiet ganzjährig von den feuchten Luftmassen des Atlantiks beeinflusst wird. Der ozeanische Ein-

fluss, der milde Winter und nicht zu heiße Sommer zur Folge hat, nimmt von Nordwest nach Südost ab. 

Die bewegte Topographie (dabei insbesondere die Lage zur Hauptwindrichtung und die Höhenlage) des 

Raumes führt zu einem regional stark variierenden Klima. Klimatisch begünstigt sind die Niederungen 

(100 bis 300 m ü. NN), die im Vergleich zu den Mittelgebirgslagen (300 bis 800 m ü. NN) deutlich wär-

mer und trockener sind und geringere Windgeschwindigkeiten aufweisen. 

Mittlere Jahrestemperatur 

Die wärmsten Gebiete des Planungsraumes sind die Täler der größeren Flüsse (Weser, Werra, Fulda, 

Schwalm und Eder). Hier wird eine mittlere Jahrestemperatur (gleitender Mittelwert über 11 Jahre) von 

9,6 bis 10,4 °C erreicht. Mit zunehmender Geländehöhe sinkt die durchschnittliche Jahrestemperatur 

stetig ab: die mittleren Lagen erreichen immer noch eine mittlere Jahrestemperatur von ca. 9 °C. Die 

kältesten Gebiete mit etwa 7 °C sind die Hochlagen des Meißners, Stryck bei Willingen und die Wasser-

kuppe in der Rhön.  

Für Hessen liegen aktuellere Werte vor12: Die mittlere Jahrestemperatur von 2019 betrug 10,1 °C. Damit 

war es das drittwärmste Jahr der Temperaturaufzeichnung in Hessen. 

Die blaue Kurve der nachfolgenden Grafik gibt die Werte für die Einzeljahre wieder, die stark von Jahr 

zu Jahr variieren. Der Trend zeigt einen deutlichen Anstieg für Hessen, dieser ist tendenziell auch auf 

Nordhessen übertragbar:  

 
11  https://www.hlnug.de/messwerte/witterungs-und-klimadaten/wetterextreme, Forstlicher Rahmenplan Nordhessen 1997 
12 https://www.hlnug.de/themen/nachhaltigkeit-indikatoren/indikatorensysteme/klimafolgenindikatoren-hessen/mitteltemperatur  

https://www.hlnug.de/messwerte/witterungs-und-klimadaten/wetterextreme
https://www.hlnug.de/themen/nachhaltigkeit-indikatoren/indikatorensysteme/klimafolgenindikatoren-hessen/mitteltemperatur
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Abb. 4: Jahresmitteltemperatur Hessen13 

Mittlere Jahresniederschläge 

Am niederschlagärmsten sind die Bereiche der Senken und Ebenen sowie die Gebiete im Regenschat-

ten von Bergen und Gebirgen. Hierzu zählen z.B. die Westhessische Senke im Bereich Kassel-Fritzlar-

Schwalmstadt, ein schmaler Ausläufer entlang der Eder bis vor die Höhenrücken am Edersee sowie ein 

Gebiet im Regenschatten des Meißners mit durchschnittlichen Jahresniederschlägen von 500 bis 600 

mm. 

Das Rothaargebirge bei Willingen sowie die Wasserkuppe zählen mit etwa 1.200 bzw. 1.100 mm zu den 

niederschlagsreichsten Gebietendes Planungsraums. Die günstigsten Niederschlagsverhältnisse (mit 

über 700 mm) bestehen entlang den Ausläufern des Rothaargebirges an der Grenze zu Nordrhein-

Westfalen, südlich des Edersees bis einschließlich des Kellerwaldes, auf den Hochflächen zwischen 

Zierenberg und Kassel, dem Knüllgebirge bis vor Rotenburg sowie einem breiten Band vom Reinhards-

wald bis hin zur Rhön. 

Betrachtet man die Niederschlagsmengen im Jahresgang, so zeigt sich eine Doppelwelle mit hohen 

Niederschlagswerten im Sommer und Winter und niedrigen Werten im Frühjahr und Herbst. Während in 

der Regel das sommerliche Maximum dominiert, herrschen im nordwestlichen Bergland jedoch Winter-

niederschläge vor. 

 
13 https://www.hlnug.de/themen/nachhaltigkeit-indikatoren/indikatorensysteme/klimafolgenindikatoren-

hessen/mitteltemperatur#gallery19620-1, Quelle: Deutscher Wetterdienst 

https://www.hlnug.de/themen/nachhaltigkeit-indikatoren/indikatorensysteme/klimafolgenindikatoren-hessen/mitteltemperatur#gallery19620-1
https://www.hlnug.de/themen/nachhaltigkeit-indikatoren/indikatorensysteme/klimafolgenindikatoren-hessen/mitteltemperatur#gallery19620-1


 

 

 

 

1        Charakterisierung des Planungsraums 
 

 

 
 

   

0112-17-019  ¶  210715-ANO Seite 23  

 

www.sweco-gmbh.de 

Geologie und Böden14 

Die Geologie eines Raumes prägt dessen Topographie und Landschaft. Gleichzeitig ist das Gestein 

auch Ausgangssubstrat für die Bodenbildung und damit ausschlaggebend für die Qualität und den Cha-

rakter des Bodens und damit die Bodennutzung.  

Vorherrschend sind im Planungsraum Nordhessen die Gesteine der Trias, insbesondere der Buntsand-

stein, der größtenteils die Mittelgebirge formt. Unter hydrogeologischen Aspekten lässt sich das Gebiet 

in vier Großeinheiten unterteilen:  

1. Nordhessisches Buntsandsteingebiet einschließlich Zechstein am Schiefergebirgsrand 

Das Nordhessische Buntsandsteingebiet wird im Westen vom Rheinischen Schiefergebirge und im Os-

ten durch die hessische Landesgrenze begrenzt. Unterbrochen wird dieser Raum lediglich durch die 

Niederhessische Senke. Nördlich des Kellerwaldes im Westen (Übergangsbereich zum Schiefergebirge) 

finden sich außerdem Streifen des Zechsteins, die eine starke Verkarstung aufweisen. 

2. Niederhessische Senke und Röt- bzw. Muschelkalkgebiet nördlich des Kasseler Grabens 

Die Niederhessische Senke ist ein bis zu 18 km breiter Streifen, der sich in nord-südlicher Richtung 

zwischen Kassel und Alsfeld erstreckt. In diesem Senkungsraum stehen oberflächennah meist tertiäre 

Sedimente oder Basalte an. Nach Norden hin schließt sich das Röt- und Muschelkalkgebiet an. 

3. Rheinisches Schiefergebirge 

Der Kellerwald und das Waldecker Upland zählen zum Rheinischen Schiefergebirge. Vorherrschend 

sind die Gesteine des Karbon und Devon (z.B. Tonschiefer, Grauwacken, aber auch Kalkstein, Sand-

stein, Quarzit). 

4. Osthessisches Buntsandsteingebiet 

Den größten Teil des nordhessischen Planungsraums nimmt das Osthessische Buntsandsteingebiet 

ein. Er erstreckt sich von Vorderrhön, Hoher Rhön und Fulda-Bergland inklusive Knüll-Hochland, Ri-

chelsdorfer Gebirge, Ringgau und Sontraer Hügelland im Süden bis zum Meißner und dem unteren 

Werratal im Nordosten. Neben dem großflächig auftretenden Buntsandstein finden sich Gebiete mit 

Gesteinen des Zechsteins sowie des Muschelkalks, die stark verkarstet sind. Gesteine des Zechsteins 

finden sich um das Baumbacher Hoch, im Richelsdorfer Gebirge und im Werra-Grauwackengebirge. 

Muschelkalk tritt im Ringgau, in den Gräben von Sontra, Netra und im Hess. Lichtenau-Altmorschener 

Grabens sowie in seiner nördlich des Werra-Grauwackengebirges zum Leinetal-Graben ziehenden Ver-

längerung auf. 

In den im Planungsraum vorherrschenden Sandstein und Schiefergebieten finden sich vor allem skelett-

reiche Braunerden und Parabraunerden mit einer Neigung zu Podsolisierung an exponierten --+-++.  

Über Kalk-, Dolomit- und Gipsgesteinen sind die charakteristischen Bodentypen Rendzina und Terra 

fusca entwickelt, auf dem vulkanischen Basalt Braunerden, Locker- und Parabraunerden. 

 
14  Hessisches Landesamt für Bodenforschung (1989): Geologische Übersichtskarte 1: 300.000; Landschaftsrahmenplan Nordhes-

sen 2000, Forstlicher Rahmenplan Nordhessen 1997 
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In Plateaulagen (auf lehmigen verdichteten Verwitterungshorizonten) oder in Mulden tritt oftmals 

Staunässe auf, die zur Ausbildung von Pseudo- oder Stagnogleyen führt. 
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2 Bestandsaufnahme und Analyse Landwirtschaft 

2.1 Methodik und Datenbasis bei der Situations- und Entwicklungsanalyse 

Ziel des analytischen Teils der Agrarplanung Nordhessen ist eine möglichst detaillierte Erfassung der 

wesentlichen Charakteristika der Landwirtschaft in Nordhessen sowie die Identifizierung von Flächen mit 

besonderer Wertigkeit und die Darstellung sich abzeichnender weiterer Entwicklungspotenziale. 

Nach den einführenden Kapiteln schließt sich die Darstellung und Bewertung der landwirtschaftlichen 

Situation und der weiteren Entwicklungstendenzen an. 

Die Bestandsaufnahme und Analyse basiert dabei nicht auf einer umfänglichen Betriebserhebung wie 

im Rahmen der ANO 2009, sondern auf folgenden wesentlichen Datenquellen: 

Daten der InVekoS-Förderanträge WJ 2017 

Um bestimmte Aspekte, wie z. B. Betriebsgrößen auswerten zu können, konnten die anonymisierten 

digital aufbereiteten Daten der Förderanträge über InVekoS für das Wirtschaftsjahr 2016/2017 herange-

zogen werden. Diese stellen ein besonders zuverlässiges Gesamtbild der Antragsteller dar.  

Daten des Hessischen Statistischen Landesamtes (HSL) 

Vom Hessischen Statistischen Landesamt wurden die jeweils aktuellsten verfügbaren Daten der Agrar-

statistik zur Verfügung gestellt. Diese konnten zu einer Darstellung umfassender Bestandsdaten heran-

gezogen werden. 

Experteneinschätzungen 

Befragung von Experten der Landwirtschaftsämter, des Regierungspräsidiums, des Bauernverbandes 

und sonstiger Personen. 

Sonstige Datenquellen 

Es wurden darüber hinaus sonstige verschiedenen Datenquellen eingebunden. 

Aufgrund der fehlenden individuellen Betriebserhebung gegenüber dem ANO 2009 können bestimmte 

Merkmale in der vorliegenden Fassung des Agrarplans Nordhessen nicht dargestellt werden.  

Abb. 5 zeigt die wichtigsten Inhalte der landwirtschaftlichen Analyse im Überblick. 
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Abb. 5: Wesentliche Inhalte der landwirtschaftlichen Analyse 

 

2.2 Standortvoraussetzungen 

Zur Beschreibung der Standortverhältnisse ist die hessenweit vorliegende AVP-Standortkarte eine 

geeignete Informationsbasis. 

Diese gliedert sich in folgende Sachthemen (Teilbereiche der AVP-Standortkarte):15 

Das Klima von Hessen (Klimaatlas und Wuchsklimagliederung) 

Oberflächennahe mineralische Rohstoffe (Rohstoffkarten) 

Grundwasserergiebigkeit, -verschmutzungsempfindlichkeit (Hydrogeologische Karten) 

Natürliche Standorteignung für landbauliche Nutzung (Standort-/ Nutzungseignungskarten) 

Potenzielle Erosionsgefährdung durch Wasser (Gefahrenstufenkarte Bodenerosion durch Wasser). 

 
15  Richtscheid, P. (o.J.): Die AVP-Standortkarte von Hessen: Themen und Grundlagen für die digitale Bearbeitung 
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Für den Agrarplan Nordhessen wurden die Hydrogeologische Karte, die Standort-/ Nutzungseignungs-

karte und die Gefahrenstufenkarte Bodenerosion durch Wasser in digitaler Form herangezogen. 

Zur Kennzeichnung der Standortgüte aus landwirtschaftlicher Sicht sind insbesondere die Standort-/ 

Nutzungseignungskarten geeignet. Darin wurden die Grundlageninformationen Bodengüte (Bodenar-

ten, Bodenzahlen und Grünlandgrundzahlen der Bodenschätzung), Reliefsituation (insb. Hangneigung) 

und Klimadaten (insb. Jahresniederschläge, Dauer der Vegetationsperiode) im Hinblick auf die natürli-

che Eignung der Flächen für den Landbau bewertet.  

Diese Bewertung ergibt die (potenziellen) Nutzungsmöglichkeiten der Landwirtschaftlichen Nutzfläche 

(LN) als Acker oder Grünland in jeweils drei Stufen, sowie die Eignung für Sonderkulturen. Aufgrund der 

Bewertungsmethodik sind die Aussagen der Karte längerfristig gültig und erlauben Vergleiche der land-

wirtschaftlichen Nutzflächen untereinander ï unabhängig von der kurzfristig veränderbaren (aktuellen) 

Realnutzung. 

Die Standort-/ Nutzungseignungskarten dienen auch als wesentliche Grundlage für die Bewertung der 

Ernährungsfunktion der Feldflur (siehe Kap. 3). Dort erfolgen auch eine entsprechende Bewertung und 

Darstellung. 

Die Hydrogeologische Karte nimmt zum einen eine Einstufung der Verschmutzungsempfindlichkeit 

des Grundwassers vor (abgeleitet aus geologischen Karten für Gestein und Decksedimente und aus 

den Ergebnissen der jeweils erfolgten Grundwasserförderung). Zum anderen werden in der Hydrogeo-

logischen Karte flächendeckende Aussagen zur Grundwasserergiebigkeit als Indikator für die Speicher-

fähigkeit des Untergrundes gemacht. 

Die Gefahrenstufenkarte Bodenerosion durch Wasser bewertet die potenzielle Erosionsgefährdung 

durch Wasser. Für diese Karte wurde die Erosionsgefährdung für das Offenland anhand der maßgebli-

chen Faktoren Relief, Boden (Bodenart und ïzahl) und Niederschlag (Anzahl der Tage mit Starkregen > 

10 mm) ermittelt und einer sechsstufigen Skalierung (E 1: keine bis beginnende Erosionsgefährdung bis 

E 6: sehr starke Erosionsgefährdung) zugeordnet. 

Die Hydrogeologische Karte und die Gefahrenstufenkarte Bodenerosion durch Wasser werden bei der 

Ableitung und Darstellung der Feldflurfunktionen (Kap. 3) näher erläutert und interpretiert.  

2.3 Entwicklung der Flächennutzung in Hessen 

Aus den vorliegenden statistischen Dokumenten und Zahlenwerken lassen sich die wesentlichen Ent-

wicklungen bei der Flächennutzung auf Landesebene in der Vergangenheit ableiten. Dabei wird zu-

nächst der Umfang der Landwirtschaftsfläche im Vergleich zu anderen Flächennutzungen im Zeitablauf 

auf Basis hessenweiter Zahlen betrachtet. 

Anteil der Landwirtschaft an der Flächennutzung in Hessen 

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts wurde die Landwirtschaftsfläche ï im Gegensatz zu anderen 

Nutzungen - besonders stark durch die Ausweitung der Siedlungsfläche beeinträchtigt: Schon 1959 lag 

die Landwirtschaftsfläche in Hessen um 200.000 Hektar unter den Werten des späten 19. Jahrhunderts 

(ca. 1,2 Millionen Hektar). Für diesen Zeitraum blieb der Bestand an Waldfläche fast völlig unverändert. 

Innerhalb der Landwirtschaft wurde vor allem Ackerland verringert; es gab nur geringe Änderungen bei 

den Grünflächen, Gartenlandflächen wurden stark ausgeweitet, lediglich die Rebflächen reduzierten sich 
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um etwa ein Drittel.16 Insgesamt resultiert daraus eine Verminderung des Anteils landwirtschaftlicher 

Nutzfläche an der gesamten Wirtschaftsfläche von 56,2 % auf 48,8 % in diesem Zeitraum (Ende 19. 

Jhdt. bis 1959), hauptsächlich auf Grund des Siedlungsflächenwachstums. Die Ausweitung der Sied-

lungsfläche erfolgte also schon damals recht einseitig zu Lasten der Landwirtschaft, und innerhalb die-

ser vor allem zu Lasten der Ackerbaufläche. 

Tab. 3: Nutzungsarten der Bodenfläche in Hessen im Zeitablauf 1993-2019 

  1993 2007 2019 
2019 gegen-

über 1993 

  ha Anteil ha Anteil ha Anteil ha in % 

Landwirtschaftsfläche 925.201 43,8 893.373 42,3 877.770 41,6 -47.431 -5,1 

Waldfläche 839.860 39,8 847.010 40,1 853.688 40,4 13.828 1,6 

Wasserfläche 26.884 1,3 28.222 1,3 29.206 1,4 2.322 8,6 

Gebäude- und Freifläche 150.093 7,1 165.310 7,8 168.614 8,0 18.521 12,3 

Sport-, Freizeit-, Erholungsflä-
che 

15.586 0,7 19.852 0,9 26.080 1,2 10.494 67,3 

Verkehrsfläche 136.351 6,5 140.193 6,6 144.158 6,8 7.807 5,7 

Flächen anderer Nutzung 17.466 0,8 17.533 0,8 12.048 0,6 -5.418 -31,0 

Bodenfläche insgesamt 2.111.442 100,0 2.111.491 100,0 2.111.564 100,0 122 0,0 

Siedlungs- und Verkehrsflä-
che 

300.215 14,2 323.753 15,3 341.801 16,2 41.586 13,9 

Die der Flächenerhebung entstammende Landwirtschaftsfläche und die aus der Bodennutzungshaupterhebung ermittelte land-
wirtschaftlich genutzte Fläche sind nicht identisch. Bei der Flächenerhebung werden bestehende Register ï die amtlichen Liegen-
schaftskataster der Länder ï sekundärstatistisch ausgewertet. Es handelt sich um eine jährliche Vollerhebung. Dagegen basiert 
die ebenfalls jährliche Bodennutzungshaupterhebung auf einer Befragung landwirtschaftlicher Betriebe und der Auswertung von 
Verwaltungsdaten (hier aus dem Integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystem). 

Quelle: Statistisches Landesamt Hessen: Statistische Berichte 04/2020: Flächenerhebung in Hessen zum 31.12.2019 Tatsächli-
che Nutzung 

Auch in der weiteren Entwicklung setzte sich dieser Trend fort. Dies wird aus der Entwicklung der Bo-

dennutzung von 1993 bis 2019 entsprechend der Tabelle deutlich. Die Tabelle und die nachfolgende 

Abbildung zeigen, dass die Landwirtschaftsfläche im betrachteten Zeitraum von 26 Jahren um insge-

samt 47.431 ha zurückgegangen ist. Dieser Rückgang erfolgte größtenteils zu Gunsten von Flächen für 

Siedlung und Verkehr (+ 41.586 ha).  

 
16  Hess. Statistisches Landesamt (1960): Hessen im Wandel. Die letzten hundert Jahre, S. 140-143; S. 520-521 
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Abb. 6: Veränderung der Nutzungsarten in Hessen von 1993 bis 2019 

Quelle: Statistisches Landesamt Hessen: Statistische Berichte 04/2020: Flächenerhebung in Hessen zum 31.12.2019 Tatsächli-
che Nutzung 

Zur Orientierung: Seit Ende des 2. Weltkrieges hat Hessens Bevölkerung um mehr als 50% zugenom-

men. Von 4,78 Mio. Einwohnern im Jahr 1950 auf 6,07 Mio. Einwohner im Jahr 2010. Die Landwirt-

schaftsfläche je Einwohner hat sich seitdem nahezu halbiert. Dies verdeutlicht auch die nachfolgende 

Darstellung. 

 

Abb. 7: Veränderung der Flächenausstattung in ha Landwirtschaftsfläche je Einwohner in 

Hessen von 1950 bis 2010 

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt: Hessen im Überblick 



 

 

 

179  

 

 

2        Bestandsaufnahme und Analyse Landwirtschaft 

 

Seite 30 0112-17-019  ¶  210715-ANO 

 

2.4 Situationsanalyse Landwirtschaft 

2.4.1 Betriebsstrukturen 

Anzahl der Betriebe und Flächenausstattung 

Im Jahr 2016 bewirtschafteten laut Agrarstrukturerhebung 6.842 Betriebe in Nordhessen 324.442 ha LF. 

Hervorzuheben sind der Schwalm-Eder-Kreis, der Landkreis Fulda und der Landkreis Waldeck-

Frankenberg, die zusammen knapp 65 % der Betriebe ausmachen und ca. 60 % der bewirtschafteten 

LF aufweisen. 18 % der nordhessischen Betriebe befinden sich im Schwalm-Eder-Kreis, 23 % im Land-

kreis Waldeck-Frankenberg und 23 % im Landkreis Fulda ansässig.  

Bei Betrachtung der bewirtschafteten LF treten erneut diese drei Landkreise mit jeweils 19 bis 21 % der 

gesamten LF hervor. 

Tab. 4: Betriebe und LF in Nordhessen 2016 

Gebietsname 

Betriebe LF der Betriebe (in ha) Durchschnittl. 
Betriebs-

größe in ha 
LF Anzahl Anteil in % ha Anteil in % 

Kassel, documenta-Stadt 32 1 765 0 23,9 

Landkreis Fulda 1.591 23 61.807 19 38,8 

Landkreis Hersfeld-Rotenburg 796 12 36.153 11 45,4 

Landkreis Kassel 901 13 49.516 15 55,0 

Schwalm-Eder-Kreis 1.258 18 69.259 21 55,1 

Landkreis Waldeck-Frankenberg 1.568 23 68.039 21 43,4 

Werra-Meißner-Kreis 696 10 38.903 12 55,9 

Reg.-Bez. Kassel 6.842 100 324.442 100 47,4 

Land Hessen 16.259   767.332   47,2 

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt: Agrarstrukturerhebung 2016 
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Durchschnittliche Betriebsgröße 

Die durchschnittliche Betriebsgröße im Regierungsbezirk Kassel beträgt 47 ha LF je Betrieb und liegt 

damit im Landesdurchschnitt. Besonders große Betriebe finden sich durchschnittlich im Landkreis Kas-

sel, im Schwalm-Eder-Kreis und im Werra-Meißner-Kreis, welche je Betrieb eine Fläche von 55 bis 56 

ha LF aufweisen.  

 

Abb. 8:  Durchschnittliche Betriebsgröße (in ha LF) 2016 

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt: Agrarstrukturerhebung 2016 

 

2.4.2 Sozioökonomische Betriebstypen (Erwerbsformen) 

Die sozioökonomischen Betriebstypen werden aufgrund der Daten aus der Landwirtschaftszählung 

2010 dargestellt. 

Von den 7.178 Einzelbetrieben Nordhessens wirtschaften 31% im Hauptgewerbe und 69% im Neben-

gewerbe. Diese Verteilung entspricht auch etwa der landesweiten Verteilung in Hessen.  

Im Landkreis Hersfeld-Rotenburg existieren besonders wenig Haupterwerbsbetriebe (24%). Auffällig ist 

zudem, dass sich in der Stadt Kassel die Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe beinahe gleichmäßig auftei-

len, allerdings gibt es hier auch nur knapp 30 Betriebe. 

Im Bundesdurchschnitt im Jahr 2016 betrug der Anteil der Haupterwerbsbetriebe 40%. Sowohl Nord-

hessen als auch Hessen liegen z.T. weit darunter. 
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Abb. 9: Erwerbsformen der Betriebe in Nordhessen 

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt: Landwirtschaftszählung 2010 

 

2.4.3 Flächennutzung und Pachtverhältnisse 

Flächennutzung  

Im Bereich des Regierungsbezirks Kassel wurden im Jahr 2016 insgesamt 324.442 ha LF genutzt. Da-

bei werden 63 % an der gesamten LF in Nordhessen ackerbaulich genutzt. Somit liegt die Region über 

dem hessischen Durchschnitt von knapp 61 %. Der Grünlandanteil ist dementsprechend mit ca. 37 % 

etwas geringer (Land Hessen: 38 %) (vgl. Tab. 5).  
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